
Udipsam commlosiu cupta cusdam aut veni 

omnimpe lleniet enimi.

Türen knallen, Aktenordner fallen schwer 

auf die Tischplatte des Schreibtischs. Das 

dumpfe Dröhnen einer lauten Stimme 

hallt die Flure entlang, gedämpft durch 

mehrere geschlossene Türen, aber immer 

noch allzu deutlich hörbar. Alle in der 

Abteilung kennen und fürchten diese Ge-

räuschkulisse, denn sie bedeutet: der Chef 

sieht rot.

„Eine gute moderne Führungskraft zeich-

net sich unter anderem dadurch aus, dass 

sie reflektiert ist, ihre Stärken, Schwä-

chen und Triggerpunkte kennt“, sagt Be-

ate Heinrich. Die 65-jährige Unterneh-

merin ist Diplom-Sozialpädagogin, hat 

zehn Jahre im Non-Profit-Bereich in so-

zialen Projekten gearbeitet und dadurch 

einiges an Menschenkenntnis erworben. 

Seit über 30 Jahren leitet sie ihre Unter-

nehmensberatung mit Schwerpunkten im 

sogenannten Soft-Skill-Bereich um Trai-

nings, Ausbildungen und Coachings und 

ist darauf spezialisiert, die Kommunika-

tion zwischen Führungskräften und Mit-

arbeitern zu verbessern. Daher weiß sie: 

„Wenn der Chef sich getriggert fühlt und 

seine Gefühle ungefiltert weitergibt, ist 

das weder für die Mitarbeitenden noch 

für ihn selbst gut.“

Bedürfnisorientierte Ansprache
Um Kommunikationsprozesse in Unter-

nehmen zu optimieren, hat sich Heinrich 

auf zwei Kernbereiche spezialisiert: Auf 

emotionale Intelligenz und auf ein Kon-

zept namens Neuro-Linguistische Pro-

grammierung, kurz NLP. Dies ist eine 

Methode, „mit der Menschen lernen kön-

dem sei der Vorgesetzte nach wie 

vor in einer Vorbildfunktion und 

müsse eine entsprechende Motiva-

tion zeigen. Weiter sei es wichtig, 

die Emotionen anderer zu verste-

hen und mitzufühlen, um Beziehun-

gen aufzubauen und zu pflegen.

All das will Heinrich ihren Teilnehmern 

vermitteln. Ziel sei, dass sie „klarer und 

motivierender kommunizieren, besser 

zuhören, Mitarbeitende gezielter fördern 

können, Teams mit mehr Klarheit und 

Einfühlungsvermögen führen können, 

sich besser auf unterschiedliche Persön-

lichkeitstypen einstellen können“. Außer-

dem lernten sie, eigene Gefühle besser zu 

erkennen, auch bei Stress ruhig zu blei-

ben und vertrauensvollere Beziehungen 

aufbauen.

Momentan baut Heinrich ein weiteres 

Standbein in ihrer Beratung aus: etwa 

500 ihrer Absolventen habe sie bereits 

an andere Unternehmen vermittelt. „Das 

sind Menschen, die seit Jahren und Jahr-

zehnten im operativen Management tätig 

sind und einen großen Erfahrungsschatz 

mitbringen, etwa wenn es um Optimie-

rung von Kennzahlen im Unternehmen, 

Wachstumsprozesse oder um die Vermitt-

lung agiler Management-Methoden geht“, 

erklärt Heinrich ihr Konzept. So könne sie 

Fachleute weiterempfehlen, die zusätzlich 

fit in allen Fragen der modernen Mitar-

beiterführung seien.
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klar gelb – erkennbar an offener Körper-

sprache und hohem Bedürfnis nach Aus-

tausch. Weitere Farben sind grün – wie 

ein ruhiger, unterstützender HR-Mitar-

beiter – und blau – wie eine perfektio-

nistische Controllerin, die penibel auf 

Prozesse achtet. „Jeder dieser vier Typen 

bringt nicht nur verschiedene wertvolle 

Eigenschaften ins Team, er spricht auch 

eine eigene Sprache und hat individuel-

le Bedürfnisse“, erklärt Heinrich. Durch 

Selbstreflexion der Führungskräfte und 

die Einordnung der Team-Mitglieder in 

das Modell lasse sich die Zusammenar-

beit mittels einer bedürfnisorientierten 

Kommunikation verbessern. „Wenn eine 

Führungskraft, deren Fokus eher auf der 

Ziel- und Aufgabenerreichung liegt, bei 

einem empathischen Mitarbeiter nicht auf 

die emotionale Ebene wechselt, dann ver-

liert er den Kontakt.“

Moderne Mitarbeiterführung
Um die Bedürfnisse der Mitarbeiter erfas-

sen zu können, bedarf es eines gewissen 

Fingerspitzengefühls. Auch das lässt sich 

laut Heinrich in einem zwölftägigen, IHK-

zertifizierten Kurs erlernen. „Emotionale 

Intelligenz wird für Führungskräfte im-

mer wichtiger. Die Mitarbeiter wollen mit 

ihren Wünschen und Bedürfnissen gese-

hen und wertgeschätzt werden.“

„Mitarbeiter verlassen in der Regel nicht 

das Unternehmen, sondern ihren Chef“, 

sagt die Unternehmensberaterin. Um das 

zu verhindern, müssten Führungskräfte 

in der Lage sein, ihre eigenen Stimmun-

gen zu erkennen und zu regulieren. Zu-

nen, Denk-, Kommunikations- und Ver-

haltensmuster gezielt zu verändern, um 

persönliche und berufliche Ziele leichter 

zu erreichen“, sagt Heinrich. NLP sei „ein 

sehr wirkungsvolles Tool, um sich und 

sein Gegenüber besser verstehen zu kön-

nen“. In ihren praxisorientierten Kursen 

vermittelt sie Techniken, auf die vor allem 

Führungskräfte zurückgreifen können, 

um ihren „anspruchsvollen Führungs-

alltag effektiver und leichter gestalten zu 

können“. Die NLP-Kurse sind IHK-zertifi-

ziert, umfassen je 18 Tage und enden mit 

einer Prüfung.

Basis der Kurse ist das Modell INSIGHTS 

MDI zur Persönlichkeitsdiagnostik. Es un-

terscheidet vier Haupt-Persönlichkeits-

typen, denen bestimmte Eigenschaften 

und je eine Farbe zugeordnet sind. Zum 

Beispiel setzt ein Vertriebsleiter ambitio-

nierte Ziele, erwartet schnelle Entschei-

dungen im Team und reagiert ungeduldig 

auf langwierige Diskussionen: typisch rot 

– erkennbar an direkter Kommunikation 

und einer „Lass uns loslegen“-Mentalität. 

Oder eine Marketingmanagerin, die das 

Team für neue Ideen begeistert, Meetings 

mit einer persönlichen Anekdote beginnt 

und es liebt, Menschen zu vernetzen: 

Beate Heinrich Consulting

Damit der Chef  
nicht rotsieht
Beate Heinrich bringt Führungskräften bei, gut mit  

ihren Mitarbeitern zu kommunizieren. Ein Kernthema 

ihres Coachings: emotionale Intelligenz.

Mitarbeiter verlassen in der 

Regel nicht das Unternehmen, 

sondern ihren Chef.

Beate Heinrich

Seit über 30 Jahren leitet Beate Heinrich 

ihre Unternehmensberatung. Sie ist 

 darauf spezialisiert, die Kommunikation 

zwischen Führungskräften und 

 Mitarbeitern zu verbessern.
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